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Eine große Terrasse im Palast des Herodes, die an
den Bankettsaal stößt. Einige Soldaten lehnen sich
über die Brüstung. Rechts eine mächtige Treppe,
links im Hintergrund eine alte Cisterne mit einer
Einfassung aus grüner Bronze. Der Mond scheint

sehr hell.

Erste Szene.

NARRABOTH. Wie schön ist die Prinzessin Salome
heute nacht!

PAGE. Sieh die Mondscheibe, wie sie seltsam aus-
sieht. Wie eine Frau, die aufsteigt aus dem Grab.

NARRABOTH. Sie ist sehr seltsam. Wie eine kleine
Prinzessin, deren Füße weiße Tauben sind. Man
könnte meinen, sie tanzt.

PAGE. Wie eine Frau, die tot ist. Sie gleitet langsam
dahin.

Lärm im Bankettsaal.

ERSTER SOLDAT. Was für ein Aufruhr! Was sind
das für wilde Tiere, die da heulen?

ZWEITER SOLDAT. Die Juden. Trocken. Sie sind
immer so. Sie streiten über ihre Religion.

ERSTER SOLDAT. Ich finde es lächerlich, über sol-
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will nicht haben, daß sie tanzt, während du sie auf
solche Art ansiehst. Mit einem Wort: ich will nicht
haben, daß sie tanzt.

HERODES. Steh nicht auf, mein Weib, meine Köni-
gin. Es wird dir nichts helfen, ich gehe nicht hinein,
bevor sie getanzt hat. Tanze, Salome, tanz für
mich!

HERODIAS. Tanze nicht, meine Tochter!
SALOME. Ich bin bereit, Tetrarch.

Salomes Tanz.

Die Musikanten beginnen einen wilden Tanz.
Salome, zuerst noch bewegungslos, richtet sich hoch

auf und gibt den Musikanten ein Zeichen, worauf
der wilde Rhythmus sofort abgedämpft wird und in
eine sauft wiegende Weise überleitet. Salome tanzt

sodann den »Tanz der sieben Schleier«.

Sie scheint einen Augenblick zu ermatten, jetzt rafft
sie sich wie neubeschwingt auf. Sie verweilt einen
Augenblick in visionärer Haltung an der Cisterne,
in der Jochanaan gefangen gehalten wird; dann

stürzt sie vor und zu Herodes' Füßen.

HERODES. Ah! Herrlich! Wundervoll, wundervoll!
Zu Herodias. Siehst du, sie hat für mich getanzt,
deine Tochter. Komm her, Salome, komm her, du
sollst deinen Lohn haben. Ich will dich königlich
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belohnen. Ich will dir alles geben, was dein Herz
begehrt. Was willst du haben? Sprich!

SALOME süß. Ich möchte, daß sie mir gleich in einer
Silberschüssel ...

HERODES lachend. In einer Silberschüssel – gewiß
doch – in einer Silberschüssel ... Sie ist reizend,
nicht? Was ist's, das du in einer Silberschüssel
haben möchtest, o süße, schöne Salome, du, die
schöner ist als alle Töchter Judäas? Was sollen sie
dir in einer Silberschüssel bringen? Sag es mir!
Was es auch sein mag, du sollst es erhalten. Meine
Reichtümer gehören dir. Was ist es, das du haben
möchtest, Salome?

SALOME steht auf, lächelnd. Den Kopf des Jocha-
naan.

HERODES fährt auf. Nein, nein!
HERODIAS. Ah! Das sagst du gut, meine Tochter.

Das Sagst du gut!
HERODES. Nein, nein, Salome; das ist es nicht, was

du begehrst! Hör' nicht auf die Stimme deiner Mut-
ter. Sie gab dir immer schlechten Rat. Achte nicht
auf sie.

SALOME. Ich achte nicht auf die Stimme meiner
Mutter. Zu meiner eignen Lust will ich den Kopf
des Jochanaan in einer Silberschüssel haben. Du
hast einen Eid geschworen, Herodes. Du hast einen
Eid geschworen, vergiß das nicht!
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HERODES hastig. Ich weiß, ich habe einen Eid ge-
schworen. Ich weiß es wohl. Bei meinen Göttern
habe ich es geschworen. Aber ich beschwöre dich,
Salome, verlange etwas andres von mir. Verlange
die Hälfte meines Königreichs. Ich will sie dir
geben. Aber verlange nicht von mir, was deine Lip-
pen verlangten.

SALOME stark. Ich verlange von dir den Kopf des
Jochanaan!

HERODES. Nein, nein, ich will ihn dir nicht geben.
SALOME. Du hast einen Eid geschworen, Herodes.
HERODIAS. Ja, du hast einen Eid geschworen. Alle

haben es gehört.
HERODES. Still, Weib, zu dir spreche ich nicht.
HERODIAS. Meine Tochter hat recht daran getan,

den Kopf des Jochanaan zu verlangen. Er hat mich
mit Schimpf und Schande bedeckt. Man kann sehn,
daß sie ihre Mutter liebt. Gib nicht nach, meine
Tochter, gib nicht nach! Er hat einen Eid geschwo-
ren.

HERODES. Still, sprich nicht zu mir! Salome, ich
beschwöre dich: Sei nicht trotzig! Sieh, ich habe
dich immer lieb gehabt. Kann sein, ich habe dich
zu lieb gehabt. Darum verlange das nicht von mir.
Der Kopf eines Mannes, der vom Rumpf getrennt
ist, ist ein übler Anblick. Hör', was ich sage! Ich
habe einen Smaragd. Er ist der schönste Smaragd
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der ganzen Welt. Den willst du haben, nicht wahr?
Verlang' ihn von mir, ich will ihn dir geben, den
schönsten Smaragd.

SALOME. Ich fordre den Kopf des Jochanaan!
HERODES. Du hörst nicht zu, du hörst nicht zu. Laß

mich zu dir reden, Salome!
SALOME. Den Kopf des Jochanaan.
HERODES. Das sagst du nur, um mich zu quälen,

weil ich dich so angeschaut habe. Deine Schönheit
hat mich verwirrt. Oh! Oh! Bringt Wein! Mich dür-
stet! Salome, Salome, laß uns wie Freunde zu ein-
ander sein! Bedenk' dich! Ah! Was wollt ich
sagen? Was war's? ... Ah! Ich weiß es wieder! ...
Salome, du kennst meine weißen Pfauen, meine
schönen weißen Pfauen, die im Garten zwischen
den Myrten wandeln. ... Ich will sie dir alle, alle
geben. In der ganzen Welt lebt kein König, der sol-
che Pfauen hat. Ich habe bloß hundert. Aber alle
will ich dir geben. Er leert seinen Becher.

SALOME. Gib mir den Kopf des Jochanaan!
HERODIAS. Gut gesagt, meine Tochter! Zu Hero-

des. Und du, du bist lächerlich mit deinen Pfauen.
HERODES. Still, Weib! Du kreischest wie ein Raub-

vogel. Deine Stimme peinigt mich. Still sag' ich
dir! Salome, bedenk, was du tun willst. Es kann
sein, daß der Mann von Gott gesandt ist. Er ist ein
heil'ger Mann. Der Finger Gottes hat ihn berührt.

Operntexte von Monteverdi bis Strauss



20.874 Strauss-Salome, 42Strauss: Salome

Du möchtest nicht, daß mich ein Unheil trifft, Salo-
me? Hör' jetzt auf mich!

SALOME. Ich will den Kopf des Jochanaan!
HERODES auffahrend. Ach! Du willst nicht auf

mich hören. Sei ruhig, Salome. Ich, siehst du, bin
ruhig. Höre: Leise und heimlich. Ich habe an die-
sem Ort Juwelen versteckt, Juwelen, die selbst
deine Mutter nie gesehen hat. Ich habe ein Hals-
band mit vier Reihen Perlen, Topase, gelb wie die
Augen der Tiger. Topase, hellrot wie die Augen der
Waldtaube, und grüne Topase, wie Katzenaugen.
Ich habe Opale, die immer funkeln, mit einem
Feuer, kalt wie Eis. Ich will sie dir alle geben, alle!
Immer aufgeregter. Ich habe Chrysolithe und Be-
rylle, Chrysoprase und Rubine. Ich habe Sardonyx-
und Hyazinthsteine und Steine von Chalce-
don. – Ich will sie dir alle geben, alle und noch an-
dere Dinge. Ich habe einen Kristall, in den zu
schaun keinem Weibe vergönnt ist. In einem Perl-
mutterkästchen habe ich drei wunderbare Türkise:
Wer sie an seiner Stirne trägt, kann Dinge sehn, die
nicht wirklich sind. Es sind unbezahlbare Schätze.
Was begehrst du sonst noch, Salome? Alles, was
du verlangst, will ich dir geben – nur eines nicht:
Nur nicht das Leben dieses einen Mannes. Ich will
dir den Mantel des Hohenpriesters geben. Ich will
dir den Vorhang des Allerheiligsten geben ...
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DIE JUDEN. Oh, oh, oh!
SALOME wild. Gib mir den Kopf des Jochanaan!

Herodes sinkt verzweifelt auf seinen Sitz zurück.

HERODES matt. Man soll ihr geben, was sie ver-
langt! Sie ist in Wahrheit ihrer Mutter Kind!

Herodias zieht dem Tetrarchen den Todesring vom
Finger und gibt ihn dem ersten Soldaten, der ihn auf

der Stelle dem Henker überbringt.

HERODES. Wer hat meinen Ring genommen? Der
Henker geht in die Cisterne hinab. Ich hatte einen
Ring an meiner rechten Hand. Wer hat meinen
Wein getrunken? Es war Wein in meinem Becher.
Er war mit Wein gefüllt. Es hat ihn jemand ausge-
trunken. Leise. Gewiß wird Unheil über einen kom-
men.

HERODIAS. Meine Tochter hat recht getan!
HERODES. Ich bin sicher, es wird ein Unheil ge-

schehn.
SALOME an der Cisterne lauschend. Es ist kein

Laut zu vernehmen. Ich höre nichts. Warum schreit
er nicht, der Mann? Ah! Wenn einer mich zu töten
käme, ich würde schreien, ich würde mich wehren,
ich würde es nicht dulden! ... Schlag zu, schlag zu,
Naaman, schlag zu, sag ich dir ... Nein, ich höre
nichts. Gedehnt. Es ist eine schreckliche Stille!
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Ah! Es ist etwas zu Boden gefallen. Ich hörte etwas
fallen. Es war das Schwert des Henkers. Er hat
Angst, dieser Sklave. Er hat das Schwert fallen las-
sen! Er traut sich nicht, ihn zu töten. Er ist eine
Memme, dieser Sklave. Schickt Soldaten hin! Zum
Pagen. Komm hierher, du warst der Freund dieses
Toten, nicht? Wohlan, ich sage dir: Es sind noch
nicht genug Tote. Geh zu den Soldaten und befiehl
ihnen, hinabzusteigen und mir zu holen, was ich
verlange, was der Tetrarch mir versprochen hat,
was mein ist! Der Page weicht zurück, sie wendet
sich den Soldaten zu. Hierher, ihr Soldaten, geht
ihr in die Cisterne hinunter und holt mir den Kopf
des Mannes! Schreiend. Tetrarch, Tetrarch, befiehl
deinen Soldaten, daß sie mir den Kopf des Jocha-
naan holen!

Ein riesengroßer schwarzer Arm, der Arm des
Henkers, streckt sich aus der Cisterne heraus, auf
einem silbernen Schild den Kopf des Jochanaan

haltend. Salome ergreift ihn. Herodes verhüllt sein
Gesicht mit dem Mantel. Herodias fächelt sich zu
und lächelt. Die Nazarener sinken in die Knie und

beginnen zu beten.

SALOME. Ah! Du wolltest mich nicht deinen Mund
küssen lassen, Jochanaan! Wohl, ich werde ihn
jetzt küssen! Ich will mit meinen Zähnen hineinbei-
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ßen, wie man in eine reife Frucht beißen mag. Ja,
ich will ihn jetzt küssen, deinen Mund, Jochanaan.
Ich hab' es gesagt. Hab' ich's nicht gesagt? Ja, ich
hab' es gesagt. Ah! Ah! Ich will ihn jetzt küssen ...
Aber warum siehst du mich nicht an, Jochanaan?
Deine Augen, die so schrecklich waren, so voller
Wut und Verachtung, sind jetzt geschlossen.
Warum sind sie geschlossen? Öffne doch die
Augen, erhebe deine Lider, Jochanaan! Warum
siehst du mich nicht an? Hast du Angst vor mir, Jo-
chanaan, daß du mich nicht ansehen willst? Und
deine Zunge, sie spricht kein Wort, Jochanaan,
diese Scharlachnatter, die ihren Geifer gegen mich
spie. Es ist seltsam, nicht? Wie kommt es, daß
diese rote Natter sich nicht mehr rührt? Du sprachst
böse Worte gegen mich, gegen mich, Salome, die
Tochter der Herodias, Prinzessin von Judäa. Nun
wohl! Ich lebe noch, aber du bist tot, und dein
Kopf, dein Kopf gehört mir! Ich kann mit ihm tun,
was ich will. Ich kann ihn den Hunden vorwerfen
und den Vögeln der Luft. Was die Hunde übrig las-
sen, sollen die Vögel der Luft verzehren ... Ah! Ah!
Jochanaan, Jochanaan, du warst schön. Dein Leib
war eine Elfenbeinsäule auf silbernen Füßen. Er
war ein Garten voller Tauben in der Silberlilien
Glanz. Nichts in der Welt war so weiß wie dein
Leib. Nichts in der Welt war so schwarz wie dein
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Haar. In der ganzen Welt war nichts so rot wie dein
Mund. Deine Stimme war ein Weihrauchgefäß, und
wenn ich dich ansah, hörte ich geheimnisvolle
Musik ... In den Anblick von Jochanaans Haupt
versunken. Ah! Warum hast du mich nicht angese-
hen, Jochanaan? Du legtest über deine Augen die
Binde eines, der seinen Gott schauen wollte. Wohl!
Du hast deinen Gott gesehn, Jochanaan, aber mich,
mich hast du nie gesehn. Hättest du mich gesehn,
du hättest mich geliebt! Ich dürste nach deiner
Schönheit. Ich hungre nach deinem Leib. Nicht
Wein noch Äpfel können mein Verlangen stillen ...
Was soll ich jetzt tun, Jochanaan? Nicht die Fluten,
noch die großen Wasser können dieses brünstige
Begehren löschen ... Oh! Warum sahst du mich
nicht an? Hättest du mich angesehn, du hättest
mich geliebt. Ich weiß es wohl, du hättest mich ge-
liebt. Und das Geheimnis der Liebe ist größer als
das Geheimnis des Todes ...

HERODES leise zu Herodias. Sie ist ein Ungeheuer,
deine Tochter. Ich sage dir, sie ist ein Ungeheuer!

HERODIAS stark. Sie hat recht getan. Ich möchte
jetzt hier bleiben.

HERODES steht auf. Ah! Da spricht meines Bruders
Weib! Schwächer. Komm, ich will nicht an diesem
Orte bleiben. Heftig. Komm, sag' ich dir! Sicher, es
wird Schreckliches geschehn. Wir wollen uns im
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Palast verbergen, Herodias, ich fange an zu erzit-
tern ...

Der Mond verschwindet. Auffahrend.

Manassah, Issachar, Ozias, löscht die Fackeln aus.
Verbergt den Mond, verbergt die Sterne! Es wird
Schreckliches geschehn.

Die Sklaven löschen die Fackeln aus. Die Sterne
verschwinden. Eine große Wolke zieht über den

Mond und verhüllt ihn völlig. Die Bühne wird ganz
dunkel. Der Tetrarch beginnt die Treppe

hinaufzusteigen.

SALOME matt. Ah! Ich habe deinen Mund geküßt,
Jochanaan. Ah! Ich habe ihn geküßt deinen Mund,
es war ein bitterer Geschmack auf deinen Lippen.
Hat es nach Blut geschmeckt? Nein! Doch es
schmeckte vielleicht nach Liebe ... Sie sagen, daß
die Liebe bitter schmecke ... Allein, was tut's? Was
tut's? Ich habe deinen Mund geküßt, Jochanaan.
Ich habe ihn geküßt, deinen Mund.

Der Mond bricht wieder hervor und beleuctet
Salome.

HERODES sich umwendend. Man töte dieses Weib!

Die Soldaten stürzen sich auf Salome und begraben
sie unter ihren Schilden.
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Der Vorhang fällt schnell.

Ende.
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Strauss – Salome's dance 
(Very rough translation via Google Translate) 
 
The musicians begin a wild dance. Salome, at first motionless, focuses on high and gives the musicians a sign 
of what the wild rhythm is immediately muted and leads into a vast boozes way. Salome dancing then the 
"Dance of the Seven Veils." 
You seem to languish for a moment, now she pulls on how neubeschwingt. She lingered for a moment in a 
visionary attitude of the cistern, is being held in the Jokanaan, then rushes forward and Herod's feet. 
 
HEROD. Ah! Glorious! Wonderful wonderful! To Herodias. You see, she has danced for me, your 
daughter. Come here, Salome, come here, you shall have your reward. I want you royally 
HEROD hastily. I know, I swore an oath-ge. I know it well. By my gods I have sworn it. But I implore you, 
ask Salome, something different from me. Ask the half of my kingdom. I will give it to you. But do not ask 
me what your lips demanded. 
SALOME strong. I ask of you the head of the prophet! 
HEROD. No, no, I do not want to give you.  
SALOME. You have sworn an oath, Herod.  
HERODIAS. Yes, you have sworn an oath. All have heard it.  
HEROD. Still, Woman, I'm not talking to you.  
HERODIAS. My daughter has done the right thing 
to require the head of the prophet. He has covered me with shame and disgrace. One can see that she loves 
her mother. Give not to, my daughter, do not give up on! He has vowed an oath ren.- 
HERODES.Still, do not talk to me! Salome, I beg you: Do not be stubborn! See, I've always been fond of. 
Maybe, I've had too much. So ask not of me. The head of a man who is separated from the torso is a nasty 
sight. Hear what I say! I 
have an emerald. He is the most beautiful emerald opera. reward I will give you everything your heart 
desires. What do you want? Speak up! SALOME sweet. I want them to me in an equal 
Silver Bowl ...  
HEROD laughing. In a silver bowl - certainly 
But - in a silver ... She's lovely is not it? What is it that you want to have in a silver charger, O sweet, 
beautiful Salome, you are more beautiful than all the daughters of Judea? What they should bring you in a 
silver charger? Tell me! What it may be, you shall receive it. My riches are yours. What is it that you want 
to have, Salome? 
SALOME stands, smiling. The head of the Jocha Canaan. 
HEROD goes on. No, no!  
HERODIAS.Ah! You say well, my daughter. Are you saying that good!  
HEROD. No, no, Salome, that's not what 
you desire! Do not listen to the voice of your mother. She always gave you bad advice Pay no attention to 
them. 
SALOME.I do not pay attention to the voice of my mother. To my own pleasure I want the head of the 
prophet in a silver bowl. You have sworn an oath, Herod. You have sworn an oath, do not forget! 
the world. You want to have, is not it? Slowdown 'him. Of me, I will give it to you, the most beautiful 
emerald 
SALOME. I demand the head of the prophet!  
HEROD. You're not listening, you are not listening. Let 
I speak to you, Salome!  
SALOME. The head of the prophet.  
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HERODES.Das you say just to torment me, 
because I've looked at you so. Your beauty has me confused. Oh! Oh! Bring wine! I droughts steady! 
Salome, Salome, let us be like friends to one another! Bedenk thee! Ah! What do I want? What was it? ... 
Ah! I know again! ... Salome, you know my white peacocks, my beautiful white peacocks that walk in the 
garden between the myrtles. ... I will give it to you all, all. In the whole world lives no king who has such 
che peacocks. I have a hundred only. But all I want to give you. He emptied his cup. 
SALOME. Give me the head of the prophet!  
HERODIAS. Well said, my daughter! To Hero 
des And you, you are ridiculous with your peacocks.  
HEROD. Still, woman! You circle chest like a bird of prey. Your voice torments me. Still I tell you! 
Salome, Bedenk, do what you want. It may be that the man is sent by God. He is a holy man, the finger of 
God has touched him. 
You do not want that hits me a mischief, Solomon 
me? Hear me now!  
SALOME. I want the head of the prophet!  
HEROD starting. Oh! You do not want to 
hear me. Be calm, Salome. I, you see, am calm. Listen: Quietly and secretly. I have to-this place hidden 
gems, jewels, which itself has never seen your mother. I have. A neck-band with four rows of pearls, topaz, 
yellow, like the eyes of the tiger Topazes, light red as the eyes of the Wood Dove, and green topazes, like 
cats' eyes. I have opals that sparkle always, with a fire, cold as ice. I will give it to you all, all! More excited. 
I chrysolites and loading rylle, chrysoprase and rubies. I have sardonyx and Hyazinthsteine and stones of 
Chalcedon. - I will give it to you all, and all are at particular things. I have a crystal, in any woman is 
permitted to behold. In a Perlmutter box I have three wonderful turquoise: Who wears on his forehead can 
see things that are not real. There are priceless treasures. What else do you desire, Salome? Anything you 
ask, I will give you - except one thing: not only the life of this one man. I will give you the mantle of the 
high priest. I will give you back the curtain of the Most Holy ... 
Ah! It's something fell on the floor. I heard something fall. It was the executioner's sword. He is afraid, this 
slave. He has the sword fall las-sen! He does not dare to kill him. He is a coward, this slave. Sends out 
soldiers! For paging. Come here, you were the friend of this dead man, right? Well, I tell you: There are 
not enough deaths. Go to the soldiers and entrust to them to descend and bring me what I ask, what the 
Tetrarch has promised me that is mine! The Page recoils, she turns to the soldiers. This way, you soldiers, 
you go down into the cistern and bring me the man's head! Screaming. Tetrarch, Tetrarch commit thou, 
your soldiers that they bring me the head of Jocha Canaan! 
A huge black arm, the arm of the executioner, stretches out from the cistern, on a silver shield the head of 
the prophet holding. Salome seizes him. Herod hides his face with his jacket. Herodias is refreshing and 
smiles. The Nazarenes fall to their knees and begin to pray. 
SALOME. Ah! You did not let me kiss your mouth, Iokanaan Well, I will kiss it now! I want my teeth-
hineinbei 
THE JEWS. Oh, oh, oh! 
SALOME wild. Give me the head of the prophet! Herod falls desperately back into his seat. 
HEROD mat. You should give her whatever she reached provided! She really is her mother child! 
Herodias pulls the Tetrarch the death ring from her finger and gives it to the first soldier who brings him 
over to the executioner on the spot. 
HEROD. Who has taken my ring? The Executioner goes down into the cistern. I had a ring on my right 
hand. Who drank my wine? There was wine in my cup. He was filled with wine. It made him drunk out-
somebody. Quietly. Certainly is a disaster can occur. 
HERODIAS. My daughter has done!  
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HERODES.I'm sure it will be a disaster-ge 
schehn.  
SALOME listening to the cistern. It is not a 
Echo loud. I hear nothing. Why he does not cry, the man? Ah! If someone came to kill me, I would cry, I 
would defend myself, I would not stand for it! ... Beat to beat to, Naaman, strike on, I tell you ... No, I 
hear nothing. Stretched. It is a terrible silence! 
must, as you might bite into a ripe fruit. Yes, I want to kiss him now, your mouth, Jochanaan. I've said it. 
Did I not do that? Yes, I've said it. Ah! Ah! I want to kiss him now ... But why do you look at me, Jokanaan? 
Your eyes that were so terrible, so full of rage and scorn, are shut now. Why are they closed? Open but the 
eyes, raise your eyelids Iokanaan Why are you looking at me? Are you afraid of me, Jo-Chanaan that you do 
not want me to watch? And your tongue, she speaks not a word, Jochanan, this scarlet viper that spat its 
venom against me. It's strange is not it? How is it that this red snake stirred any more? You spoke harsh 
words against me, against me, Salome, daughter of Herodias, Princess of Judaea. Well! I'm still alive, but 
you are dead, and your head, your head is mine! I can do with it what I want. I can not blame him to the 
dogs and the birds of the air. What the dogs left las-sen should consume the birds of the air ... Ah! Ah! 
Jochanan, Jochanan, you were beautiful. Thy body was a column of ivory silver feet. He was a garden full of 
doves in silver lilies shine. Nothing in the world so white as thy body. Nothing in the world was as black as 
your 
Hair. In the whole world there was nothing so red as thy mouth. Your voice was a censer, and when I 
looked at you, I heard mysterious music ... Lost in the sight of Jokanaan main. Ah! Why did not I regarded 
hen, Jokanaan? You laid your eyes on the binding of one who wanted to see his God. Well! You've seen 
your God Jokanaan, but me, me you've never seen. Would you have seen me, you would have loved! I 
thirst for your beauty. I am hungry for your body. Not wine nor apples can quench my desire ... What shall 
I do now, Jokanaan? Not the floods nor the great waters can delete this fervent desire ... Oh! Why you 
looked at me? If you had looked upon me, you would have loved. I know it well, you had me ge-loves. And 
the mystery of love is greater than the mystery of death ... 
HEROD quietly to Herodias. She is a monster, your daughter. I tell you, she's a monster! HERODIAS 
stark. Sie did right. I want now here to stay.  
HEROD stands. Ah! As my brother says 
Woman! Weaker. Come, I will not stay in this place. Violently. Come on, I tell you! Sure, there terrible 
will happen. We want the 
 
The curtain falls quickly. End. 
 
Palace, Herodias hide, I start to erzit-inspire ... 
The moon disappears. Starting. 
Manassah, Issachar, Ozias extinguished the torches. Hide the moon, hide the stars! It is terrible happened. 
The slaves put out the torches. The stars disappear. A large cloud passes over the moon and conceals it 
completely. The stage is dark. The Tetrarch begins to climb the stairs. 
 
SALOME mat. Ah! I kissed your mouth, Jochanaan. Ah! I kissed him your mouth, it was a bitter taste on 
your lips. Was it the taste of blood? No! But it tasted perhaps for love ... They say that love is a bitter taste 
... But what does it matter? What does it matter? I kissed your mouth, Jochanaan. I have kissed thy mouth. 
The moon breaks again and beleuctet Salome. 
HEROD turning round. You kill that woman! 
The soldiers rush to Salome and bury her beneath their shields. 


















































































































































































































































































































